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/Illgewei«e$ Bauwesen.
Umbau Öc3 ctögenöffifdje« fpolijtedjnifumS. Se=

güglicß ber für ben Umbau oorgefeßenen Arbeiten bjanbelt
e§ fid) nach bent Sauplan in erfter ßinie um bie @r=

ftehung eines neuen ©ebäubeS für bie ttaturroiffenfdjafO
ließe Abteilung, bas in ber ©lauftuSfiraße errichtet
roerben foh. ©leicßgeitig foh baS £>auptgebäube an feiner
iRüclfeite burcß ben Slnbau nan gtoei glügeCn ermeitert
merben. Diefe Sauarbeiten folten fo intenfin geförbert
œerben, baß fie auf ben ßeitpunlt ber ©röffnung beS

neuen UnioerfitätSgebäubeS beenbigt finb. ©ittb einmal
bie neuen UnioerfitätStolale belogen, fo tarnt ber gegero
toärtig non ber gürcherifcßen |jochfchitIe in 2Infprucß ge=

nommene fftüget geräumt roerben, unb ntatt fantt mit
ben allgemeinen Umbauten im ftauptgebäube beginnen.
Die 2lu§füßrung biefer Sauten roirb eine Steiße nott
3aßren itt 2Infpruc£) nehmen.

©in neueè Sauguarticr tu Nitrid) IV (.forr.) 3"
neuerer $eit roerben fpegiell für bie ßüricßbergbebauung
Sihenquartiere nacl) einheitlichen Ueberbauung§plänen
projettiert unb finb teils f'djoit in 2Iu§füßrung begriffen.
Diefe Seftrebungen finb mit grettben gu begrüben, ba
f)ieburdq Saugruppen entfiedert, bie ben betreffenben
©ebieten gur ^ierbe gereichen. $ür bie fperrfcßaftSoiha
roirb auf biefer ©runblage geforgt, aber für ba§ 9Riet=

hauS nic£)t- Slucß bei bent SRietßauS tonnen gleiche Se=

ftrebungen als ©runblage bienen, b. ß. bas gange Quartier,
uro offene Sebauung oorgefdjrieben ift, nad) einem eitx-

ßeitlicßen ißlane gut 2luSfüßrung gelangen. @S ift baßer
gu begrüben, wenn ©roßgruttbbefißer bie |)anb bagu
bieten, ißr 2lreal nach einem einheitlichen SebauungSpIan
überbauen gu laffen, alfo mit ber fßargeßierung gugleicß
bie gu erricßtenben Sauten projettieren laffen, bie auf bent

betreffenben Quartier guläffig finb unb im harmonifcßen
3ufammenhang unter eittanber ftehen.

Stuf biefer SafiS beabfichtigt §err S. florin feinen
©ruttbbefiß in Qürich IV überbauen gu laffen. DaS
gefamte Quartier, roetd)e§ fcßön gelegen, ift in 55 Sar=
gehen eingeteilt, bie mit Doppeh unb mit ©ruppenhäufern
bebaut roerben fohen. 2hacß ben com 21 r chit et ten
9ticß. Älepgig angefertigten ©ntroürfen, roelche bie gange
gufünftige Ueberbauung geigen, bürfte baS ©ange gu einem

gefälligen ©tabtbilb beitragen unb roir tnüpfen ben

Sßunfcß baran, baß bie Ueberbauung flott nott ftatten
geht, ©ooiel roir hören, roirb bereits mit ben erften
Sauten unb biefem gtühjaßr begonnen roerben.

Der ©emeittöerat non ftöngg oeranftaltet eine

Konfereng ber intereffierten ©ritnbeigentümer für bie

SBeiterfüßrung ber 9torbftraße int ©emeinbegebiete

ßöngg. ferner empfiehlt er ber ©emeinbeoerfammluttg
bie Durchführung ber Slatafteroermeffnng unb ber ©runb=
protofoUbereinigung, eine ßanberroerbung unb bie 2ln=

nähme einer Serorbnung belreffenb bie Senüßunq öffent-
liehen ©ruttbeS für Satt= unb geroerbliche ffroccfe.

Der Sau öer neuen proleftanttidjen Kirche in
fjntcrlafen, baS heißt öie ©rftehung beS neuen Schiffes
an Stehe be£ niebergeriffenen alten roirb nun gegen baê

Srüßjaßt befinitio in Angriff genommen roerben föntten.

|)err 2lrcßiteft 3ttbermüßle in Sern hat nun bod)
ben 2luftrag erhalten, bie glätte auSguarbeiten, nachbem
eS eine geitlanq ben 2lttf'djein hatte, als fohte bie§ meßt
ber ffah fein. 2lucf) non ber fantonalen Sehörbe, ber
Saubireltion, rourbe bie grunblegenbe SRitarbeit foerrtt
3nbermüßleS geförbert. ©ooiel man roeiß, ift nun bie

ßirdjenbaufotnmiffion im Sefiije ber erften fßläne 3nber=
müßleS, unb fie roirb burcß ihren 2lrcßiteften, fpertn
9Rüßlemann in 3nterlaîen, bie Detailpläne ausarbeiten
laffen fönnen. SBie man erroarten burfte, roirb nun
bie neue SUrcße ein ©cßmttcl ber Qrtfchaft roerben.

©(Raffung einer neuen ©tation. DaS aufblühenbe
Dorf Särau mit ber Suntroeberei oott ©änger, ßauter=
bürg & ©ie., groifdjett ßangnau unb Drubf'cßacßen ge=

legen, ftrebt feßon feit 3aßren barnaeß, eine SunbeS»

bahnftation gu erhalten, ©itt Qnitiatimllomitee hat nun
bie ©ache tatfräftig an bie fpanb genontmen, unb auf
einer umgebotenen ßifte haben ißrioate bereits über
38,000 ffr. gegeichnet. Der ©emeinberat oott ßangnau
fietite hierauf ben 2lntrag, an bie Soften einen Seitrag
oott 10,000 $r. gu leiften. Die ©emeinbeoerfammlung
com testen ©ottntag hat groar einen SerfdjiebungSantrag
angenommen, boeï) roirb bie ©ache weiter oerfolgt roerben.

Da3 ©rbbtturetfjt. 2llS oor furgetn im ©ropen Sîate

oon Sfafelftabt anläßlich einer Sefchlupfaffttng über
ben Serfauf oon 1 ^eîtar ©taatSlanb an einen ?ßri=

oaten bie fÇrage beS ©rbbaurechteS aufgeroht rourbe,
äufjerte ginangminifter Dr. tß a it I ©peifer im ßaufe •

ber mehrftünbigen Debatte bie 9Infid)t, eS möchten ein=

mal bie Sehörben ber Sürgergemeinbe, bie über große,
gur Sebauung geeignete ßanbfomplejee oerfüge, biefer
grage nähertreten. Die Sßorte ftnb auf frudjtbaren Soben
gefallen.

3n ber letzten ©itgung beS Sßeiteren SürgerrateS
reichte 3ioiIgertc£)t§präfibent Dr. ©ilbernagel ben Slntrag
ein, ber ©ngere Sürgerrat fei eingulaben, gu prüfen unb
gu berichten, ob unb in roeldjer ^o^at eine ißargehierung
ber in feiner Serroaltung éefinbïicEjen ©tiftung§liegen=
fchaften unb bie ©ittführung beS ©rbbaurecßtS auf ben--

jelbett bei 3"^afttreten beS netten fchroeigerifdjen 3ioi£=
gefetgbucheS möglich roäre, eoenitteh ob unb in toeld)er
gorm bie ©rftellung unb Sermietung oott Sffiohnhäufent
burchgeführt roerben f'önnte. Der 2lntragfteher toieS auf bie

fchönen@rfolgehiti,bientananberortS,foin größeren ©täbteu
Deutfd)IanbS, toie gi'anffurt a. 3R., Ulm, ©harlottenburg
unb greiburg i. Sr. mit ber ©tnführung beS ©rbbauredjtS
ergielt habe, ßeßteres fei im neuen .fclpoeigerifeßen ßioih
gefeßbudh (2lrt, 675' unb 679) oorgefehen nnb feine @in^

führung biete teine befonberen ©^roierigîeiten. ©erabe
in Safel, too in geroiffem ©ittne SBohnungSttot heïïfche/
unb bie Sobenpreife bureß bie ©petülation in bie fpöhe
getrieben toorben feien, fontme betn ©rbbaureeßt eine

große fogialpolitifd)e Sebeutung gu. Die Sürgergemeinbe
muffe aud) ber 2Bol)nungSfrage ihre oohe 2iufmerlfam=
feit fdjenf'en unb Ijabe bie befte (Gelegenheit, baS bureß
(Stiftungen in ihre Serroaltung gelangte ßanb int 3"=
tereffe ber 2lhgemeinheit gu oerroerten. 2lherbing§ liege
ber größte Dei! beS ßanbeS, roeldjeS in 3ntge lame,
nidjt auf ftäbtifc£)em, fonbern auf bafellanbfc£)aftlicf)ein
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»Ilge»el»tt VSMêîên.
Umbau des eidgenössischen Polytechnikums. Be-

züglich der für den Umbau vorgesehenen Arbeiten handelt
es sich nach den: Bauplan in erster Linie um die Er-
stellung eines neuen Gebäudes für die naturwissenschaft-
liche Abteilung/ das in der Clausiusstraße errichtet
werden soll. Gleichzeitig soll das Hauptgebäude an seiner
Rückseite durch den Anbau von zwei Flügeln erweitert
werden. Diese Bauarbeiten sollen so intensiv gefördert
werden, daß sie auf den Zeitpunkt der Eröffnung des

neuen Universitätsgebäudes beendigt sind. Sind einmal
die neuen Universitätslokale bezogen, so kann der gegen-
wärtig von der zürcherischen Hochschule in Anspruch ge-

nommene Flügel geräumt werden, und man kann mit
den allgemeinen Umbauten im Hauptgebäude beginnen.
Die Ausführung dieser Bauten wird eine Reihe von
Jahren in Anspruch nehmen.

Ein neues Bauquartier in Zürich iV (Korr.) In
neuerer Zeit werden speziell für die Zürichbergbebauung
Villenquartiere nach einheitlichen Ueberbauungsplänen
projektiert und sind teils schon in Ausführung begriffen.
Diese Bestrebungen sind mit Freuden zu begrüßen, da
hiedurch Baugruppen entstehen, die den betreffenden
Gebieten zur Zierde gereichen. Für die Herrschaftsvilla
wird auf dieser Grundlage gesorgt, aber für das Miet-
Haus nicht. Auch bei dem Miethaus können gleiche Be-
strebungen als Grundlage dienen, d. h. das ganze Quartier,
wo offene Bebauung vorgeschrieben ist, nach einem ein-

heitlichen Plane zur Ausführung gelangen. Es ist daher
zu begrüßen, wenn Großgrundbesitzer die Hand dazu
bieten, ihr Areal nach einem einheitlichen Bebauungsplan
überbauen zu lassen, also mit der Parzellierung zugleich
die zu errichtenden Bauten projektieren lassen, die auf dem

betreffenden Quartier zulässig find und im harmonischen
Zusammenhang unter einander stehen.

Auf dieser Basis beabsichtigt Herr B. Florin seinen

Grundbesitz in Zürich IV überbauen zu lassen. Das
gesamte Quartier, welches schön gelegen, ist in 55 Par-
zellen eingeteilt, die mit Doppel- und mit Gruppenhäusern
bebaut werden sollen. Nach den vom Architekten
Rich. Klepzig angefertigten Entwürfen, welche die ganze
zukünftige Ueberbauung zeigen, dürfte das Ganze zu einen,

gefälligen Stadtbild beitragen und wir knüpfen den

Wunsch daran, daß die Neberbauung flott von statten
geht. Soviel wir hören, wird bereits mit den ersten
Bauten und diesem Frühjahr begonnen werden.

Der Gememderat von Höngg veranstaltet eine

Konferenz der interessierten Grundeigentümer für die

Weitersührung der Nordstraße im Gemeindegebiete
Höngg. Ferner empfiehlt er der Gemeindeversammlung
die Durchführung der Katastervermessung und der Grund-
Protokollbereinigung, eine Landerwerluiug und die An-
nähme einer Verordnung betreffend die Benützung öfsent-
lichen Grundes für Bau- und gewerbliche Zwecke.

Der Bau der neuen protestantischen Kirche in
Jntcrlaken, das heißt die Erstellung des neuen Schiffes
an Stelle des niedergerissenen alten wird nun gegen das

Frühjahr definitiv in Angriff genommen werden können.

Herr Architekt Jndermühle in Bern hat nun doch
den Auftrag erhalten, die Pläne auszuarbeiten, nachdem
es eine zeitlang den Anschein hatte, als sollte dies nicht
der Fall sein. Auch von der kantonalen Behörde, der
Baudirektion, wurde die grundlegende Mitarbeit Herrn
Indern,ühles gefordert. Soviel man weiß, ist nun die

Kirchenbaukommission im Besitze der ersten Pläne Inder-
mühles, und sie wird durch ihren Architekten, Herrn
Mühlemann in Jnterlaken, die Detailpläne ausarbeiten
lassen können. Wie man erwarten durfte, wird nun
die neue Kirche ein Schmuck der Ortschaft werden.

Schaffung einer neuen Station. Das aufblühende
Dorf Bär au mit der Buntweberei von Sänger, Lauter-
bürg à Cie., zwischen Langnau und Trubschachen ge-
legen, strebt schon seit Jahren darnach, eine Bundes-
bahnstation zu erhalten. Ein Jnitiativ-Komitee hat nun
die Sache tatkräftig an die Hand genommen, und auf
einer umgebotenen Liste haben Private bereits über
88,000 Fr. gezeichnet. Der Gemeinderat von Langnau
stellte hierauf den Antrag, an die Kosten einen Beitrag
von 10,000 Fr. zu leisten. Die Gemeindeversammlung
vom letzten Sonntag hat zwar einen Verschiebungsantrag
angenommen, doch wird die Sache weiter verfolgt werden.

Das Erbbaurecht. Als vor kurzem im Großen Rate
von B'aselstadt anläßlich einer Beschlußfassung über
den Verkauf von 1 Hektar Staatsland an einen Pri-
vaten die Frage des Erbbaurechtes aufgerollt wurde,
äußerte Finanzminister Dr. Paul Speiser im Laufe
der mehrstündigen Debatte die Ansicht, es möchten ein-
mal die Behörden der Bürgergemeinde, die über große,

zur Bebauung geeignete Landkomplexe verfüge, dieser

Frage nähertreten. Die Worte sind auf fruchtbaren Boden
gefallen.

In der letzten Sitzung des Weiteren Vürgerrates
reichte Zivilgerichtspräsident Dr. Silbernagel den Antrag
ein, der Engere Bürgerrat sei einzuladen, zu prüfen und
zu berichten, ob und in welcher Form eine Parzellierung
der in seiner Verwaltung befindlichen Stiftungsliegen-
schaften und die Einführung des Erbbaurechts auf den-
selben bei Inkrafttreten des neuen schweizerischen Zivil-
gesetzbuches möglich wäre, eventuell ob und in welcher
Form die Erstellung und Vermietung von Wohnhäusern
durchgeführt werden könnte. Der Antragsteller wies auf die

schönen Erfolge hin,dieman anderorts,so in größeren Städten
Deutschlands, wie Frankfurt a. M., Ulm, Charlottenburg
und Freiburg i. Br. mit der Einführung des Erbbaurechts
erzielt habe. Letzteres sei im neuen schweizerischen Zivil-
gesetzbuch (Art, 675 und 679) vorgesehen und seine Ein-
führung biete keine besonderen Schwierigkeiten. Gerade
in Basel, wo in gewissem Sinne Wohnungsnot herrsche,
und die Bodenpreise durch die Spekulation in die Höhe
getrieben worden seien, komme dem Erbbaurecht eine

große sozialpolitische Bedeutung zu. Die Bürgergemeinde
müsse auch der Wohnungsfrage ihre volle Aufmerksam-
keit schenken und habe die beste Gelegenheit, das durch
Stiftungen in ihre Verwaltung gelangte Land im In-
teresfe der Allgemeinheit zu verwerten. Allerdings liege
der größte Teil des Landes, welches in Frage käme,

nicht auf städtischem, sondern auf basellandschaftlichem
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Soben, bocf) wären bie bamit oerbunbenen 9tad)teile,
raie ©teuerentgang "ïfeittcr Kapitalien, nur non unter*
qeorbneter Sebeulitng. ©ollfe bie Sürgergemeinbe einft*
weilen non ber ©infüfjrung beS ©rbbaurechtS abfeben
wollen, fo ftänben anbere SBege ber Sobenreform offen,
mie San unb Sermiefung oon billigen SBohnungen nacf)
bent ©artenftabt--©r)ftem, Serfauf oon Sanb an Arbeiter
unb Heinere Slngeftellte unter bem Sorbebalt beS 9îûcf=

faufSrecf)teö (Himer ©qftem) ufio. ©er Sorfifzenbe gab
bie ©rfläruitg ab, baff ber ©ngere Sürgerrat bereit fei,
ben Eintrag zur Prüfung unb Serichterftattung entgegen*
junef)inen unb ol)ne ©infprache tourbe hierauf bie Heber*

meifung beS Eintrages gutgeheißen.

9îeuc ^luOljiitte. ©ie ©et'lion ïl)urqau beS ©cbmei*
zerifcben SllpenftubS tjat befdjtoffcn, ben Sau einer Klub*
Hütte int ©glitat (Kanton llri) Durchzuführen. ©ie
neue Hütte, bie ben Flamen ,,$l)urgauer=Ç)ti;te" erhalten
fall, toirb auf ber Müllermatt, fünf ©tunben ob Elmfteg
51t ftef)en fommen unb 22 tßerfonen beherbergen tonnen.
Seit Sau bat ßinuucrmeifter Kaifer in 51 in ft eg über*

nontmen. ©ie ©efamtfofien finb auf $r. 10,000 an*
gegeben.

lüMcbctrtufbnu Der Holzwarcnfabrif äUurgenlljal.
©ic ©enerafoerfainmlting Öir Elfiionäre ber Çbljroareti*
fabric Murgentljal bat in 'ihrer ©iguitg 00111 lebten
Montag befcbloffen, bett Mieberaufbau beS ©tabliffe*
menteS fofort toieber an bie Çanb zu nehmen. tJBenn

mÛglicf), foil ber Setrieb in ben neuen @cbäulicl)feiteu
febon nach brei Monaten aufgenommen werben, ©er
Sîeubau wirb niebt auf bem alten f^la^e erftellt ; bie Dert*
liebfeiten waren bort fdfjpn jetjt alljit befd)ränfte. ©in
geräumiger, fehr gut gelegener tjjlat) ftebjt jur Serfügung
unb eine ben beutigen Slnforberungen entfpredjenbe An*
tage im ©Ifebdjarafter foil erftellt werben, ©in ©eil
ber abgebrannten fyabrif ift prooiforifd) wieber eilige*

richtet warben; fo fanti baS ©efdjäft ben Aufträgen ber
©omnterfaifon gerecht werben unb für ben Militer bann
allen Elnforberungett wieber genügen.

SrutlätigfcU in ©pad). £>auptort Seitfird)*
©gitad) ftebt gegenwärtig im Reichen einer regen Sau*
tätigfeit. Ein iter Elrboner ©traffe, genannt ©ngclgnfje,
finb etliclje fiattlidje ESohnl)äufer erftellt warben, 100001t
eines jur ©chulgemeittbe 9ïingenzeid)en gel)öretib. Elucl)

an ber Somaus'honier ©trafje regt eS fid). SereitS er*
beben fid) einzelne Neubauten in ber 9läl)e ber ©talion
Seufird)=@gnad) unb gegenüber bem ©tationSgebäube
fd)eint in einem fioljen, beinahe fertig erftellten IJteftau*
rant für ^affagiere ber Sobenfee*®oggenburgbahn geforgt

ju werben. ©ie fd)önfte, bebeutungSoollfte ffi^rbe, itid)t
bloß für Otenfircf), fonbern für bie ganze ©emeinbe, foil
aber baS nette ©efunbarfchuü)auS werben, welches jtd)
in fommetiber auf ber Höhe be§ nahen ©riften*
büßlS präfentieren wirb. ©0 barf fich kann ber ibpllifd)
fchön gelegene |fauptort wohl ju ben fchönften ©örfern
be§ KantonS jäblett.

Kurse für Gas- und masser-installation
an den Lehrwerkstätten der Stadt Bern.

(Sorrefponbetij.)

ft-n ber Einnahme, eS bürfte für bie Sefer unfereS
SlattoS oon Qntereffe fein, über bie Art ber ©urd)-
fübruttg ber in Sern inS Seben gerufenen (jnftallatione
i'urfe 9tä()ere§ ju erfahren, laffen wir einen Sericht über
ben erfteti berartigen fîur§, ber oon Mitte Slprit bi§
Mitte Dftober legten fjah^§ bauerte, folgen, ©ieben
©Teilnehmer melbetett fich S" bemfelben unb ^toar: 1 £511*

ftallateur, 2 ©pengier, 2 Slupferfdpniebe unb 2 ©tbloffer.

©er il)corctiid)e Unterricht, erteilt burch Gerrit ^n*
genieur Slöfd), Stbjünft be§ ftäbtifdljen ©a§* unb Maffer*
werfeë, umfaßte bie ©a§inftalfation, bie SBafferinftat*
lation, bie Setoäfferung unb ©ntwafferung oon ©rttnb*
ftücfen, fowie bie Marmwaffer* unb Suiteranlagen unb
bie lïoftenberechnung.

©te ©abiuftattation.
Ocacbbem bie ©asbereitung erläutert war, würbe ba§

neue, nad) anterifanifchem ©pftem erftellte ©aëwerf ber
©tabt Sern unter ber Rührung be§ ftursleiter? befichtigt.
9ll§banu folgte bie eingebenbe ©rläutentng ber ©aêitt*
ftallation, wobei bauptfädjlid) folgenbe ©ebicte Serüd*
fiebtigung fatiben :

©aü Seriegen ber Sobre, bie fforinftücfe; ein^tfdjal*
teube f'lpparate;

Srttfuug ber Seilung mit tßetvolätber ;

©^'plobierbarfeit unb geuergefäbrlich.feit be§ Seucht*'
gafe§;

Sebanblttng ber oerfdjicbeneit oorfommenben @a§*

arten ;

Sergiftung burch ®a§ ;

Sebanblung oon burd) ©a§ bewustlos geworbenen
Serfouen ;

Slnorbnuug ber Seitungen im ©ebäube;
Seftimmung ber 9{ol)rweiten ;

©er troefene unb ber naffe ©gömeffer ;

©ie oerfd)iebenen Heizapparate unb Srentter;
Svojefticren unb Seranfd)lagen oon ©aêeinrichtungen.

®ic fönfferinftaltation.
©ie Seiuäfferung unb ©ntmäfferung oon ©runb*

ftücfen ;

©ie zugehörigen Apparate;
©uffeiferne Söhren unb gormftücfe, fyiliingä;
©ie Sezeicbnungen für fitting?,
©owol)l bei ben ©ntwäffcru.tigs* wie bei ben Soiler*

anlagen würben zal)lfiüche unrichtig ausgeführte Arbeiten
an Hänb oon 3afä)«imgen erläutert. Sefonbere 9luf*
lnerffamfeit würbe ben fchwierigen 9l,ufgaben gewibmet,
bie fich fc^m ^nftaflateiir bei ber Qnftallieruitg 0011 Mann*
wafferanlagen mit Soiler unb Seferooir. bieten. 3Ijt
einer Menge oon ßeidjnuugen, bie unrichtig ausgeführte
Slnlaqen unb baneben bereu forrefte 9lu§fü()rung jtiv
©arftellung brachten, würben bie Kursteilnehmer auf bie

Sorteile bingewiefen, bie bie grünblidje Sel)errfd)ung beS

fyadjeS mit fid) bringt. ©S folgten hierauf ©rläuteruitgen
über:

Allgemeine Slntage ber Seitungen ;

primäre unb fefunbäre ©ntlüftung ber ©ntwäffer*
ungSgulagen mit H'itweiS auf fehlerhafte Serbin-
bungen unb Einlagen;

©ie Siphons, bie SlntifipbonS unb bie mechanifchen
SBafferoerfchlüffe ;

©ie Hebermirfungen, baS Safuunt;
©aS einbringen 0011 fyett=©öpfen unb SeinigungS*

f'lappen ;

©ie ©püfaborte, bie KlofcttS unb it)re Mannigfal*
tigfeit ;

©ie ©püloorricbtungen unb ©pülfaften ;

Sabeeiurid)tungen, Sefprechung ber 9lpparate;
©ie ©aSbabeöfen unb ülutomateii, ihre Konftruftion

unb ihre Sor* unb 91ac£)teile ;

Einleitung gn rafdjer Hebung oon Dehlern bei all*

fälligen Seflamationen ;

©ie 9lbzüge ber ©aSapparate, ©rwäbnung ber ©chwie-

rigfeiten, bie fich ihïeï 3luSfübrung entgegenftelleu,

wenn fchlecl)te ober gar feine Kämine oorbnuben
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Boden, doch wären die damit verbundenen Nachteile,
wie Steuerentgang kleiner Kapitalien, nur von unter-
geordneter Bedeutung, Sollte die Bürgergemeinde einst-
weilen von der Einführung des Erbbaurechts absehen
wollen, so stünden andere Wege der Bodenreform offen,
wie Bau und Vermietung von billigen Wohnungen nach
dem Gartenstadt-System, Verkauf von Land an Arbeiter
und kleinere Angestellte unter dem Vorbehalt des Rück-
kaufsrechtes (Illmer System) usw. Der Vorsitzende gab
die Erklärung ab, daß der Engere Bürgerrat bereit sei,
den Antrag zur Prüfung und Berichterstattung entgegen-
zunehmen und ohne Einsprache lourde hierauf die Ueber-
Weisung des Antrages gutgeheißen

Neue Klubhütte. Die Sektion Thurgau des Schwer-
zerischen Alpenklubs hat beschlossen, den Bau einer Klub-
Hütte im Etzlital (Kanton llri) durchzuführen. Die
neue Hütte, die den Name» „Thurgauer-Hü.tc" erhalten
soll, wird auf der Müllermatt, fünf Stunden ob Amsteg
zu stehen kommen und 22 Personen beherbergen können.
Den Bau hat Zimmcrmeister Kaiser in Amsteg über-
nommen. Die Gesamtkosten sind auf Fr, lchvÜU an-
gegeben,

Wiederaufbau der Holzwarcusabrik Murgeulhal.
Die Generalversammlung der Aktionäre der Hölzwaren-
sabrik Murgenthal hat in ihrer Sitzung vom letzten

Montag beschlossen, den Wiederaufbau des Etablisse-
mentes sofort wieder an die Hand zu nehmen. Wenn
möglich, soll der Betrieb in den neuen Gebäulichkeiteu
schoir nach drei Monaten aufgenommen werdeil. Der
Neuball wird nicht auf dem alten Platze erstellt; die Oert-
lichkeiten waren dort schon jetzt allzu beschränkte. Ein
geräumiger, sehr gut gelegener Platz steht zur Verfügung
und eine den heutigen Anforderungen entsprechende An-
läge im Shedcharakter soll erstellt werden, Ei» Teil
der abgebrannten Fabrik ist provisorisch wieder einge-

richtet worden; so kann das Geschäft den Aufträgen der
Sominersaison gerecht werdeil und für den Winter dann
allen Anforderungen wieder genügen,

Bautätigkeit in Egnach. Der Hauptort Neukirch-
Eguach steht gegenwärtig im Zeichen einer regeil Bau-
tätigkeit. An der Arboner Straße, genannt Engelgasse,
sind etliche stattliche Wohnhäuser erstellt worden, wovon
eines zur Schulgemeinde Ringenzeichen gehörend. Auch
an der Nomanshorner Straße regt es sich. Bereits er-
heben sich einzelne Neubauten in der Nähe der Station
Neukirch-Egnach und gegenüber dem Stationsgebäude
scheint in einem stolzen, beinahe fertig erstellten Restau-
rant für Passagiere der Bodensee-Toggenburgbahn gesorgt

zu werden. Die schönste, bedeutungsvollste Zierde, nicht
bloß für Neukirch, sondern für die ganze Gemeinde, soll
aber das neue Sekundarschulhaus werden, welches sich

in kommender Zeit auf der Höhe des nahen Griffen-
bühls präsentieren wird. So darf sich dann der idyllisch
schön gelegene Hauptort wohl zu den schönsten Dörfern
des Kantons zählen.

Mss kür Las- unü Aasser-Installstion
sn Oen cedrwerkstätten à 5la<tt Lern.

(Korrespondenz,)

In der Annahme, es dürfte für die Leser unseres
Blattes von Interesse sein, über die Art der Durch-
sührung der in Bern ins Leben gerufenen Installations-
lürse Näheres zu erfahren, lassen wir einen Bericht über
den ersten derartigen Kurs, der von Mitte April bis
Mitte Oktober letzten Jahres dauerte, folgen. Sieben
Teilnehmer meldeten sich zu demselben und zwar: 1 In-
stallateur, 2 Spengler, 2 Kupferschmiede lind 2 Schlosser,

Der theoretische Unterricht, erteilt durch Herrn In-
genieur Blösch, Adjunkt des städtischen Gas- und Wasser-
werkes, umfaßte die Gasinstallation, die Wasserinstal-
lation, die Bewässerung und Entwässerung von Grund-
stücken, sowie die Warmwasser- und Bvileranlagen und
die Kostenberechnung.

Die Gasinstallation.
Nachdem die Gasbereitung erläutert war, wurde das

neue, nach amerikanischem System erstellte Gaswerk der
Stadt Bern nnter der Führung des Kursleiters besichtigt.
Alsdann folgte die eingehende Erläuterung der Gasin-
stallatio», wobei hauptsächlich folgende Gebiete Berück-
sichtigung fanden:

Das Verlegen der Rohre, die Formstücke; einzuschal-
tende Apparate;

Prüfung der Leitung mit Petroläther;
Explodierbarkxit und Feuergesährlichkeit des Leucht-

'gases;
Behandlung der verschiedenen vorkommenden Gas-

arten;
Vergiftung dnrch Gas;
Behandlung von durch GaS bewußtlos gewordenen

Personen;
Anordnung der Leitungen im Gebäude:
Bestimmung der Rohrweiten;
Der trockene und der nasse Gasmesser;
Die verschiedenen Heizapparate und Brenner;
Projektieren und Veranschlagen von Gaseinrichtungen,

Die Wnsserinslattation.
Die Bewässerung und Entwässerung von Grnnd-

stückeil;
Die zugehörigen Apparate;
Gußeiserne Röhren und Formstücke, Fittings;
Die Bezeichnungen für Fittings,
Sowohl bei den Entwässerungs wie bei den Boiler-

anlagen wurden zahlreiche unrichtig ausgeführte Arbeiten
an Hand von Zeichnungen erläutert. Besondere Auf-
merksamkeit wurde den schwierigen Aufgaben gewidmet,
die sich dein Installateur bei der Installierung von Warin-
wasseranlagen mit Boiler und Reservoir bieten. An
einer Menge voll Zeichnungen, die unrichtig ausgeführte
Anlagen und daneben deren korrekte Ausführung zur
Darstellung brachten, wurden die Kursteilnehmer auf die

Vorteile hingewiesen, die die gründliche Beherrschung des

Faches mir sich bringt. Es folgten hieraus Erläuterungen
über:

Allgemeine Anlage der Leitungeu;
Primäre und sekundäre Entlüflung der Eutivässer-

ungsanlagen mit Hinweis aus fehlerhafte Verbin-
düngen und Anlagen;

Die Sll'hons, die Antisiphons und die mechanischen
Wasseroerschlüsse;

Die Heberwirkungen, das Vakuum;
Das Anbringen von Fett-Töpfen und Reinigungs-

klappen;
Die Spülaborte, die Klosetts und ihre Mannigfal-

tigkeit;
Die Spülvorrichtungen und Spülkasten;
Badeeinrichtungen, Besprechung der Apparate;
Die Gasbadeöfen und Automaten, ihre Konstruktion

und ihre Vor- und Nachteile;
Anleitung zu rascher Hebung von Fehlern bei all-

fälligen Reklamationen;
Die Abzüge der Gasapparate, Erwähnung der Schwie-

rigkeiten, die sich ihrer Ausführung entgegenstelle»,

wenn schlechte oder gar keine Kamine vorhanden
' sind;
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